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kommt, solltet ihr an die Tugend denken, die nach dem Sonntag bezeichnet
ist, und am Montag dasselbe, und so alle Tage der Reihe nach solllet ihr
der Tugenden gedenken.

(Nach der damaligen Weltansicht waren Sonne, Mond, Mars, Mercu—
rius, Jupiter, Venus, Saturnus die sieben Planeten; an den sieben Planeten
sollen nun die Laien sieben Tugenden lernen: an der Sonne den Glauben,
an dem Mond die Demuth, an Mars die Stärke des Geistes, an Mercurius
die Friedfertigkeit, an Jupiter die Mildthätigkeit, an Venus die Liebe, an
Saturnus die Beharrlichkeit. Diese Tugenden kann man auch lesen und
lernen an den sieben Tagen der Woche.)

2. Die Tochter Sion oder die minnende Seele.

Der Glaube.

Fides sprach mit sanftem Sinn: Laß alle Freude, die zergeht,
Tochter, deinen Ungewinn Halt an ihm mit Festigkeit,
Und deines Herzens Qualen, Blick aufwärts in die Ewigkeit,
Die will ich allzumalen Und folge mir, ich geh voran,
Dir büßen, wenn du mit der That So kommst du auf die rechte Bahn.
Leben willst nach meinem Rath. Meeresstern bin ich genannt
Ich, Fides, bin's, der Glaube, Und führe, Kind, dich an der Hand
Der alle Herzen raube: Zu meinem Heiland Jesu Christ,
Der Freuden, die vergänglich sind, Der Mensch für dich geworden ist,
Mußt du dich entschlagen, Kind. Sich selbst für dich hat hingegeben,
Mein Spiegel heißet Jesu Christ, Daß er dich hätt' im ew'gen Leben.
In demes all zu schauen ist, Er sandte dir den heil'gen Geist,
Was wahre Ruhe mag verleih'n: Das that er darum allermeist,
Du, zarte Tochter, blick hinein. Daß du von seiner Sußigkeit
St. Bernhard schreibt der weise Mann; Trost empfingest im Erdenleid.
Wer in dessen Wunden ruhen kann, Daß duauch hättest lichten Schein,
Der die Welt erlöset hat, Wenn du in deines Herzens Schrein
Der findet sichre Ruhestatt. Sein Minnefeuer ließest brennen,
Willst du in stäter Ruhe sein Das die Kinder dieser Welt nicht kennen.
Bei Jesu Christ, dem Herren mein, Tochter, gieb mir deine Hand,
So merke, was dir Fides räth: Ich bringe dich ins Heimathland.

3. Aus der Chronik Jacobs von Königshofen.
Von der großen Geißelfahrt.

Als man zählte 1349 Jahr, da kamen gen Straßburg wohl 200 Gei—
ßeler, die hatten Leben und Weise an ihnen, als ich hie zum Theil sagen
will. Zum ersten hatten sie gar kostbare Fahnen von Sammttüchern und
Baldachinen, gegen zehn oder acht Fahnen und eben so viele gewundene
Kerzen; die trug man ihnen vor, wo sie in Städten oder in Dorfer gingen;
und stürmten alle Glocken gegen sie, und die Geißler gingen den Fahnen
nach je zween und zween mit einander und hatten alle Mäntel an und Hute
auf mit rothen Kreuzen; zween sangen vor und dann die andern nach; und
ihr Gesang war also:


